Uebersicht der Wirbelthierfauna
des ,.Bohmischen Massivs“

wihrend der anthropozoischen Epoche?.
Von J. N. Woldtich.

Einleitung.

Im Nachstehenden erlaube ich mir eine Uebersicht der Wirbel-
thierfauna des ,Bohmischen Massivs® auf Grundlage eigener
Studien zu bieten, mit denen ich mich vom Jahre 1873 bis zum
heutigen Tage befasste und die sich auf die anthrepozoische
Epoche, nimlich das Diluvium (fossile Fauna) und das Alluvium
(subfossile prahistorische Fauna) beziehen.

Nachdem ich durch mehrere Jahre wihrend der Ferien im
Bohmerwalde, vornehmlich in der weiteren Umgebung von Winterberg,
Gross-Zdikau, Bergreichenstein u. s. w., vergeblich nach unzweifel-
haften Spuren der Glacialthatigkeit gesucht, gelang es mir, dieselben
vom paldontologischen Standpunkte aus aufzufinden. Im Jahre 1879
fand ich nidmlich in zwei grossen Spaltenhéhlen im Urkalke bei
Zuzlawitz Knochenreste einer diluvialen Fauna (iiber 9000 Stiick
Knochen und bei 13.000 Stick Zihne) der verschiedensten Thier-
formen, welche bei uns bis dorthin unbekannt, und nicht nur far
Bohmen, sondern fiir das centrale Europa von Bedeutung waren. Die
Resultate meiner diesbeztiglichen eingehenden Studien verdfientlichte
ich in den Sitzungs-Berichten der kais. Akad. d. Wiss. in Wien und
der konigl. bohm. Ges. d. Wiss. in Prag in den Jahren 1880, 1881
und 1883. Schon friiher und besonders scit dieser Zeit befasste ich
mich als damaliger Gymnasial-Professor in Wien mit diesem Fache
und bestimmte nicht npur meine eigenen Knochenfunde, sondern auch
ein reiches Material, das mir aus Bohmen, Mihren, Nieder-Oester-
reich und auch aus anderen, ausserdsterreichischen, Lindern zugesendet
wurde. Die Anfinge dieses Studiums waren damals bei uns genug
beschwerlich, nicht allein wegen des Mangels an geeignetem Vergleichs-
materiale, sondern auch wegen Mangel der einschligigen, in verschie-

1) Diese Arbeit erschien gleichzeitiz in béhmischer Sprache (P¥ehled obrat-
loveit ,,Ceského messivu’ atd. in den Schriften der Kénigl. bohm. Ges. d. Wiss. in
Prag, 1897.
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denen Fachschriften diverser Linder zerstreuten Fachliteratur. Diese
Schwierigkeiten empfand ich besonders, als ich im Jahre 1878 eine
Monographie , Ueber diluviale Caniden® in den Denksch. der kais. Akad.
in Wien verdffentlichte. Damals war selbst in den grossen dffentlichen
Sammlungen Wiens, von anderen nicht zu reden, ausser einigen Knochen
grosser Diluvialsiuger von der Mikrofauna nichts vorhanden. In der
erwihnten Arbeit stellte ich zuerst einen vollstindigen Ueberblick
der diesbeziiglichen europiischen Fachliteratur von Esper (1774) bis
zum Jahre 1878 zusammen, wodurch nicht nur meine, sondern auch
die Arbeit anderer spiteren Forscher erleichtert wurde.

Im Jahre 1880 machte anch K. Maska einen reichen Fund an
Diluvialknochen in den Stramberger Héhle n in Miahren, von denen
ich die Fauna der Certova dira selbst und dann die Fauna der
Stpka im Vereine mit Maska bestimmte. Aus der Reihe anderer durch
Reichhaltigkeit des Inventars hervorragenden Funde seien nur erwihnt:
Willendorf, Gudenushéhle und besonders Sehusterlucke,
sammtlich in Niederosterreich (auf dem rechten Donauufer), ausgegraben
durch Fr. Brun und P Hacker: an dem hier gewonnenen, iber
23.000 Stiick Knochen zihlenden Materiale arbeitete ich im k. u. k.
Hofmuseum in Wien, wihrend meines Reichsrathsmandates, durch
drei Jahre.

Aus meinen zahlreichen diesbeziglichen Publicationen, welche
in den Schriften der kais. Akad. d. Wiss, in Wien, der k. k. geol.
R.-A,, der anthropologischen Ges. in Wien, der konigl. bohmischen
Ges. d. Wiss. in Prag und der Ceskd Akademie cfs. Frant. Josefa in
Prag erschienen sind, sind in den weiter folgenden Zeilen die Resul-
tate dieser Studien tbersichtlich zusammengefasst, welche sich haupt-
siichlich auf das Konigreich Bohmen, anf Mihren und Nieder-
6sterreich beziehen, also auf ein Gebiet, das in der Geologie die
Bezeichnung , Béhmisches Massiv* zu fuhren pflegt. In demselben liegen
fast alle oben angefilhrten Fundstitten, nimlich Zuzlawitz, Schuster-
lucke, Gudenushéhle, Willendorf u. s. w., zu denen sich die Umgebung
Prags, Aussigs, Berauns u. s. w. in Bohmen gesellen. Die mihrischen
Stramberger Iléhlen gehéren zwar nicht diesem Massive an, wohl
aber seiner Umrandung, und die Diluvialfauna derselben ist ihrem
Inhalte nach so innig mit der Diluvialfauna des gesammten Gebietes
verkniipft, dass es nothig erscheint, dieselbe hier mit in Betracht zu
ziehen. Sammtliche Formen der Wirbelthiere des weiter unten fol-
genden Verzeichnisses habe ich bis auf unbedeutende Ausnahmen
selbst bestimmt und auch constatirt. Die Formen, welche vor mir in
Bohmen, Mihren und Niederosterreich constatirt wurden, sind ent-
sprechend bezeichnet; die Autoren selbst sind bei letzteren zwei
Landern allgemein angefiihrt. Beziglich des KénigreichesBihmen
erlaube ich mir das Fortschreiten der diesbeziiglichen Studien und
der Literatur nachstehend anzufithren. Hiebei sei im Vorhinein be-
merkt, dass einige der angefilhrten fremden Arbeiten, welche doch
auf Wissenschaftlichkeit Anspruch erheben, meine vorhergehenden
Studien nur gezwungen erwihnen oder dieselben todtschweigen oder
verdrehte Citate anfiihren.
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Folge der Literatur betreffend ‘die diluviale Wirbeélthierfauna
im Konigreiche Béhmen.

Abgesehen von einigen alteren allzemeinen und unrbestimmten
Berichten, betreffend die Funde von riesigen Knochen, beginnt die
wissensehaftliche Fachliteratur in Bihmen mit dem Jahre 1873, und
zwar in der nachstehenden Folge:

J. N. Wold¥ich: ,Ueber neue Fundorte von Mammuthknochen®
Verh. d. k. k. geol. R.-A. Wien 1873 (aus Bohmen bei Tschausch).

G. Laube: ,Ueber einen Fund diluvialer Thierreste aus dem Elbeloss
bei Aussig®. Sitzb. d. k. bbhm. Gesellschaft der Wiss., Prag 1874,
Es werden die nachstehenden Formen angefthrt: Elephas primi-
genius, Rhinoceros tichorhinus, Bos primigenius, Ursus spelacus und
der Steinbock?

A. Frié: ,Ueber einen Hyinenschadel* Sitzb. d. konigl. bdohm. Ges.
d. Wiss. Prag, Mai 1874, Hyacena spelaea.

— ,Untersuchung der Dvoretzer Hohle bei Prag®. Sitzb. d. kénigl.
bohm. Ges. d. Wiss. Prag 1875. Ein Mammuthknochen.

— ,Wirbelthierfauna in der Vorzeit Bohmens“. Jahressitzung der
konigl. bohm. Ges. d. Wiss. Prag 1877. Es werden angefiihrt:
Elephas primigenius, (E. antiquus?), fihinoceros tichorhinus, Ren-
thier, Pferd, Ursus spelaeus, Hyaena spelaea, somit sechs diluviale
Saugethiere. Die Reste von os primigenius, vom Steinbock- und
vom Murmelthier werden nicht dem Dijlavium, sondern dem
Alluvium zugezihlt.

J. Ko¥ensky: ,Ueber den Fund eines Eckzahnes von Hyaena
spelaea bei Hlubolep“ Sitzb. d. konigl. bohm. Ges. d. Wiss.
Prag 1877.

J. N. Wold¥ich: ,Diluviale Fauna von Zuzlawitz im Bohmerwalde“.
Sitzb. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien 1880 (pag. 60, 4 Tafeln);
tber 30 Formen von Siugethieren und Vigeln. — ,Diluvialnf
fauna u Sudslavic v Sumavé“. Kral. spoled. nauk. Praha 1880;
Derselbe Inhalt im Auszug.

— ,Diluviale Fauna von Zuzlawitz im Bohmerwalde¢. Zweiter Theil.
Sitzh. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien 1881, Juniheft (pag. 93,
4 Tafeln); enthalt Gber 100 Formen von Siugethieren und
Vogeln, — Druh4 zprava o fauné diluvialni u Sudlavie v Sumava“.
Kral. spol. nduk v. Praze, v ¢ervnu 1881 ; Derselbe Inhalt im Auszug,.

G. Laub e: ,Neue Knochenfunde aus dem Loss von Prag“. Verh.
d. k. k. geol. R.-A. in Wien 1881, Nr. 6. Steinbock, Renthier,
Nashorn, Pferd.

J. Kofensky: ,O diluvialnf fauné jeskynnt v okolf Tetinském“. Kr.
spol. nauk. Praha 1881, Die Literatur wird richtig angefiihrt,
auch meine beiden Arbeiten fiber die Fauna von Zuzlawitz, sowie
auch meine frilhere Arbeit aus den Denkschriften d. kais. Akad.
d. Wiss. in Wien vom Jahre 1873. Es werden angefiihrt: Ursus
spelaeus, Bos primigenius?. Lupus vulgaris foss. Woldy. Felis leo
spelaeus Goldf.
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Jos. Fri¢: ,Uebersicht der diluv. Singethiere Bohmens. Sitzb. d.
konigl. béhm. Ges. d. Wiss. I'rag, 23. Nov. 1881. Ueber An-
regung und unter der Leitung des Prof. Dr. A. Fri¢ als Resultat
zwanzigjahriger Arbeiten im Landesmuseum. Obwohl alle frither
angefithrten Arbeiten zusammen den Inhalt und den Umfang meiner
bisherigen Publicationen nicht erreichen, werden dieselben in den
Literaturcitaten diescer famosen Uebersicht der diluvialen Siuge-
thiere Béhmens mit keinem Worte angefiihrt, wiewohl ich die-
selben nach dem Erscheinen sofort an das Landesmuseum gesendet
habe. Nur zum Schlusse dieses Geschreibsels wird in allgemeinen
Erwagungen ,der Zuzlawitzer, durch WoldYich beschriebenen
Fundstiitte. welche keine Lehmschichte, sondern nur eine Spalte
im Urkalk-Steinbruche ist“, erwahnt. Das ist Alles. Der Schreiber,
welcher noch im Jahre 1881 die Hufthiere in Pachydermata, zu
denen er Rhinoceros, Elephas und Equus zihlt, und in Ruminantia
theilt, fihrt im Ganzen dreizehn (!) Siaugethiere aus dem Di-
luvium B 6 hmens an, namlich: Rhinoceros antiquitatis, Rli. Mercki,
Elephas primigenius, Equus caballus. Bos bison var. priscus, Cervus
Tarandus, Felis spelaca, Hyaena spelaea. Spermophilus altaicus?
Arctomys bobac, Ursus spelaeus, Capra ibex und einen uubestimmten
Nager aus der Sarka.

G. Laube: ,Spuren des Mcnschen aus der Quartirzeit in der Um-
cebung Prags®, Lotos 1882, Der Autor arbeitete fast gleich-
zeitig mit dem vorher citirten Schreiber, dessen Opus er wﬁhrend
der Correctur seiner Arbeit erhielt, an einer Uebersicht der
dilavialen Siugethieren nur aus der Umgebung Prags,
und doch weist er gleich in der Vorrede auf meine ,bemcrkens-
werthen Forschungen in Zuzlawitz“ hin und fiihrt meine dies-
beziiglichen Arbeiten an; dem ITerrn Jos. Frié& ertheilt er cine
wohlverdiente Lcction. Laube fiihrt an: das Pferd, das Nashorn
(Rhinoceros tichorliinus und Rh. Merckii?), das Mammuth, das Ren-
thier, den Steinbock, den Urochsen, den Hirsch, die Hohlen-
liyine, den Hohlenbir, den Hohlenlowen, das Steppenmurmelthier,
Arvicola agrestis und Arvicola arvalis (weist auch auf einen durch
Menschenhand bearbeiteten Knochen des Iferdes und ein solches
Renthiergeweih aus der Zicgelei Panenskd bei Prag, sowie auf
ein Feuersteinwerkzeug aus der Sdrka hin); schliesslich hebt
derselbe die verhiltnissmiissige Armuth dieser Fauna gegen
den Reichthum der Zuzlawitzer Fauna hervor.

J. N. WoldYich: ,Diluviale Fauna von Zuzlawitz jim Bohmerwalde.“
Dritter Theil. Sitzb. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien 1883 (pag. 80,
drei Tafeln); enthilt iber 10 Formen diluvialer Wirbelthicre.
— Diluv. fauna u Suclavie v Sumavé; t¥eti zprdva kr. spol. nauk.
Praha 1883, Inhalt derselbe im Auszug.

Von diesem Jahre an wurden neben meinen nachfolgend zu-
sammengestellten Arbeiten noch publicirt:

J. Kofensky: ,O diluv. zvifené jeskynd Svatoprokopské®. Zased.
zpravy kr. spoletn. nauk. Praha 1883, und ecin Bericht uber
dieselbe Hohle, daselbst im Jahre 1888. Derselbe fithrt an: das
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Mammuth, das Nashorn, die Hyane, den Lowen, den Héhlenbaren,
den Urochsen, das Renthier und einen menschlichen Unter-
kiefer (diluv. ?).

J. Kafka: ,Die Murmelthiere in Bohmen“. Sitzb. d. konigl. Ges.
d. Wiss. 1896.

— Hlodavei zemd& Ceské Zjict a fossilnf“. Archiv pro p¥frodov. vyzkum
Cech. Praha 1892. Eine Compilation, deren die fossile Fauna
behandelnder Theil aus meinen Schriften abgeschrieben ist.

Nehring: ,Einige Notizen iiber die pleistocaene Fauna von Tirmitz
in Bohmen“. Neue Jahrb. f. Min., Geologie und Palaeontologie.
1894. B. 1I.

G. Laube: ,Cerous (elaphus) Primigenii Kaup aus dem Ldss von
Aussig a. E.“ Verh. d. k. k. geol. R.-A. 1895, Nr. 6.

Populare Schriften wurden im Vorstehenden nicht angefiihrt.

Chronologische Zusammenstellung meiner eigenen Publicationen

iiber die fossile und subfossile Wirbelthierfauna der anthropozoischen
Epoche, welche ausschliesslich oder doch theilweise auf das Konigreich
Bohmen, auf Mihren und auf Niederosterreich Bezug haben.

»Ueberblick der Urgeschichte des Menschen®. Wien. (A. Holder) 1871.

»Ueber neue Funde von Mammuthknochen“. Verh. d. k. k. geol.
R.-A. Wien (aus N.-Oest. und aus Bihmen). 1873.

»Eine Opferstitte der Urzeit bei Pulkau in N.-Oest.“ Mittheil. d.
Anthropolog. Ges. Wien. B. III. (subfossile Fauna) 1873.

»(Geologischer Bericht iiber den Briixer Schiadel®. Mitth. d. Anthrop.
Ges. Wien. B. III. (subfossile Fauna) 1873.

,Ueber einen neuen Haushund der Bronzezeit* Mitth. d. Anthrop.
Ges. Wien. B. VII. (aus N.-Oest. und aus Bohmen; pag. 27,
5 Tafeln) 1877,

»Ueber Caniden aus dem Diluvium®. Denkschriften d. kais. Akad.
d. Wiss. Wien. B. XXXIX. (pag. 52, 6 Taf.) 1880.

yDiluviale Fauna von Zuzlawitz im Béhmerwalde“: Sitzb. d. kais.
Akad. d. Wiss. Wien. B. LXXXII. (pag. 60, 4 Taf) 1878.

»Diluvialnf fauna u Sudslavic v Sumavé“. Kr. spoletnost nduk. Prag. 1880.

»Beitrage zur diluvialen Fauna der mahrischen Hohlen (Cenova dira,
Vypustek). Verh. d. k. k. geol. R.-A. Wien. Nr. 15. 1880.

»Diluviale Fauna von Zuzlawitz im Bohmerwalde“. II. Theil. Sitzb.
d. kais. Akad. d. Wiss. B. LXXXIV (pag. 93, 4. Taf). 1881.

»Diluvialnt fauna u Sudslavie“, druba zpriva. Krdl. spole&nost
nduk. Prag 1881.
,Nachtrag zur Fauna der Certova dira® Verh. d. k. k. geol. R.-A.
Wien, Nr. 8. 1881. .
»Beitrige zur Fauna der miahrischen Hohlen“. III. Bericht, (Certova
dira, Slavikovice). Verh. d. k. k. geol. R.-A. Wien. Nr. 16. 1881,

»Beitrige zur Geschichte des fossilen Hundes nebst Bemerkungen
uber die Lossbildung® Mitth, d. Anthrop. Ges. Wien. B. XL
1882 (pag. 32, 1 Taf).
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»Beitrige: zur Fauna der Breccien und anderer Diluvialgebilde
Oesterreichs mit besonderer Beriicksichtigung des Pferdes
Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. Wicen. B. 22. (Aus Istrien, Dalmatien,
aus der Sipka, aus Nussdorf; (pag. 36, 2 Taf). 1882.

»Diluviale Faunen Mitteleuropas und eine heutige Sareptanér Steppen-
fauna in N.-Oesterreich“. Mitth. d. Anthirop. Ges. Wien, B. XI.
1882,

»Diluviale Fauna von Zuzlawitz im Biohmerwalde“ IIL. Theil. Sitzb.
d. kais. Akad. d. Wiss. Wien. B. LXXXVIII. (pag. 80, 3Tat) 18835.

»Diluvialnf fauna u Sudslavic v Sumavé, tietf zpriva. Kr. ¢es. spol.
nauk. Prag 1883.

»Diluviale Bildungeu mit Mammuthresten bei Jitm“. Verh. d. k.. k.
geol. R.-A. Wien. Nr. 4. 1883, )

yBeitrage zur Urgeschichte Bohmens®, II. Theil. Mitth. d. Anthrop.
Ges. Wien. B. XIV. (diluviale Knochen aus Béhmen, eingesendet
durchSchneiderund Zahdlka, neolithische Fauna aus Béhmen,
eingesendet durch Schneider und Cermak). 1884.

,ur Abstammung und Domestication des Pferdes. Mitth. d. Anthrop.
Ges. Wien, B. XIV, 1884.

»Diluviale Arvicolen aus den Stramberger Hohlen in Mahren®. Sitzb.
d. kais. Akad. d. Wiss. Wien. B. XC, 1884 (pag. 18, 1 Taf.).

» Diluvialni hrabodi z jeskyll moravskych; Certova dira, Sipka.* Kral.
cesk. spolecn. nduk, Prag 1834,

»Palaeontologische Beitrage*, Verh. d. k. k. geol. R.-A. Wien, Nr. 7.
(Aus Istrien, aus Lesina; aus Bohmen, eingesendet durch Zahalka,
Kusta und Leminger, aus Mahren durch Koudelka). 1886,

JDeitrage zur Urgeschichte Bohmens“ III. Theil. Mitth. d. Anthrop.
Ges. Wien. B. XVI, 1886 (Diluv. Knochen aus Bohmen, ein-
gesendet durch den Verein ,Wocel® in Kuttenberg; aus Stahlau
durch Frane, aus pyropfibrenden Schottern durch Zahdlka;
neolithische Fauna des HradiSté bei Kuttenberg, eingesendet
durch Leminger.

»Die iltesten Spuren der Cultur in Mitteleuropa“. Wien (A. Holder)
1886.

»La descendence des races de chien domestique en Enrope“. L’'Home
(G. de Mortillet). Paris Nr. 3. 1886. _

»Zur diluvialen Fauna der mahrischen Hohlen Certova dira und Sipka“.
Verh. d. k. k. geol. R.-A. Wien, Nr. 16 (Ueberblick 1886).

» Diluviale Funde in den Prachover Felsen bei Jicéin®, Jahrbuch der
k. k. geol. R.-A. Wien. B. 37 (mit 1 Taf) 1887.

»Diluvialnt nadlezy v Prachovskyeh skalich u Ji¢ina*. Kr. Ces. spol.
nduk. Prag 1887,

yDiluviale europdisch-nordasiatische Saugethierfauna“. Auf Grundlage
hinterlassener Notizen des Akademikers J. F. Brandt. Mémoires
de I'Académie imper. d. scienc. St. Petersbourg. B. XXXV,
Nr. 10. (pag. 162). 1887.

»Z00geographische Resultate der Durchforschung von Spaltenhdhlen
im Bohmerwalde® Mitth. d. Section fiir Hohlenkunde. Wien 1887,

»Steppenfauna bei Aussig in Bohmen®. Verh. d. k. k. geol. R.-A.
Wien, Nr. 4. 1888,
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sBeitrige zur Urgeschichte Bohmens“. 1V. Theil. Mitth. d. Aathrop.
‘Ges. Wien, B. XIX. 1889 (diluv. Fauna aus Tirmitz; aus det
Prokopihohle bei Jinonic, (Fiirst A. J. Schwarzenberg), ‘aus
den Prachoverfelsen (Schneider), aus Postelberg:und Citolib
(Fiirst Schwarzenberg), ‘aus der St. Ivan- oder Srbskohshle
bei Beraun (Neumann), aus Lenesic_bei Laun; subfossile Fauna
der Metallzeit aus dem Hradek bei Caslau (Cerm ilk).

»Ueber die diluviale Fauna der Hohlen bei Beraun*. Verh. d. k. k:
geol. R.-A. Wien. Nr, 15. (Neumann) 1890.

nArctomys primigenius Kaup® aus dem-diluvialen Lehm bei Pustovdd“.
Verh. d. k. k. geolog. R.-A. Nr. 16. 1890.

»Geologické piispdvky k otdzce o poslednich zmé&ndch kontinutdlnich®.
Rozprava Ces. Akademie c¢fs. Frant. Josefa, Prag. Jahrg:-I:
Nr. 14, 1892, pag. 26.

.Beitrige zur Urgeschichte Bohmens%. V. Theil. Mitth. d.. Authrop.
Ges. Wien. B. XXHI. (Diluv. Knochen von Postelberg (First
Schwarzenberg), Fauna der Héhle ,Turskd maStal“ bei
Beraun (Neumann). 1892,

»Fossilnf zvifena Turské Mastale u Berouna a rozsedliny louver-
nénské ve Francii®. Rozpravy Seské Akademie cis. Frant. Josefa,
Prag, Jahrg. II. Nr. 15, (1 Taf) 1893.

»Reste. diluvialer Faunen und des Menschen aus dem Waldviertel
Nieder-Oesterreichs®. Denksehr. . kais. Akad. d. Wiss. Wien.
B. LX. (Willendorf, Aggsbach, Wosendorf, Gudenushohle, Eich-
mairhohle, Schusterlucke, Teufelskirche.) pag. 70, 6 Taf 1893.

yAur Vorgeschichte Bohmens“. Oesterr.-ungar. Monarchie in Wort
und Bild. Béhmen. 1893.

,0 fossilnfm kozoroZei z Cech a z Moravy“. Kr. éeskd spol. nauk.
Prag (1 Taf) 1894.

,Fauna ki¢menjaka Ripadske sojenice u Bosni“. Glasnik zamaliskog
muzeja u Bosni i Herzeg. VIII. (pag. 118, 5 Taf)) Sarajevo 1896.

,Ueber die Gliederung der anthropozoischen Formationsgruppe Mittel-
europas®. Kénigl. bohm. Ges. d. Wiss. Prag, Nr. XI. 18Y6.

yFossilni fauna stepnt Komﬂl\é Bulovky _u Prahy a jejt geologicko-
fysiograficky vyznam® Rozpravy Ceské akademie cis. Frant.
Josefa. Prag 1897, pag. 40, 2 Taf.

,Fossile Steppenfauna aus der Bulovka von I\ObIr bei Prag®. N. Jahrb.
f. Miner.,, Geologie etc. Stuttgart 1897, 2 Taf.

,,\’Virbelthierfauna des Pfzhlbaues von R]pau in Bosnien. Sarajevo.
Wiss, Mittheil. aus Bosnien, 1897, D Talf.

Den Bericht iiber die diluviale Fauna aus der Héhle von Loué
(Lautsch) in Mahren und iber einen grossen Theil der Knochen aus
der Vypustek-Hohle in Mahren, welche sich in den Sammlungen des
k. k. Hofmuseums in Wien befinden und von mir bestimmt wurden,
habe ich noch nicht verioffentlicht. Die Resultate eines Theiles der
von mir bestimmten diluvialen Knochen aus den Hohlen der Umgebung
von Krakau hat G. Ossowski in seinen bemerkenswerthen Abhand-
lungen in den Schriften der Krakauer Akademie verdffentlicht.
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Wie aus dem voranstehenden chronologischen Verzeichnisse meiner
das Diluvium betreffenden palaeontologischen Arbeiten, welches gewiss
auch spiteren Forschern bequem erscheinen diirfte, hervorgeht, wurden
in demselben die diluvialen Faunen besonders des Konigreiches Béhmen,
Mihrens und Niederosterreichs (vom linken Donauufer) behandelt. Durch
ungewdhnlichen Reichthum an Knochenresten und an diluvialen Formen
der Wirbelthiere ragen insbesonders hervor: Zuzlawitz mit 9000
Stiick Knochen und 13.000 Stick losen Zihnen, zusammen 22.000 in
meiner Privatsammlung befindliche Sticke!); Schusterlucke, Gu-
denushdhle, Eichmajerhohle, Willendorf n. s. w. in Niederdster-
reich zusammen mit circa 23.000 Stiick Knochen, welche sich im
Hofmuseum in Wien befinden; ihrem Reichthume nach reihen sich
hier die Funde aus den Stramberger Hohlen in Mahren an, welche
sich in der Privatsammlung des Herrn Directors K. Maska in Telé
befinden.

Es dirfte nach dem Angefithrten gewiss nicht als unbescheiden
oder als wissenschaftlich gewagt von mir erscheinen, wenn ich nun-
mehr auf Grundlage meiner cigenen Studien einen systema-
tischen Ueberblick der diluvialen und der subfossilen
Fauna des ,Bohmischen Massivs® und seiner nichsten Um-
gebung in den nachstehenden Zeilen zu bieten versuche; es gingen
ja wahrend der letzten fiinfundzwanzig Jahre an 90.000 Stiick Knochen
durch meine Hinde, auf Grundlage welcher ich die nachangefiihrten
Thierformen bestimmte.

Es sei hier bemerkt, dass in dieser Uebersicht jene Wirbel-
thierformen, welche vor mir durch andere Forscher in den drei an-
gegebenen Lindern constatirt wurden, mit einem Sternchen (*) und
die nach mir constatirten Formen mit einem Sterne mit Strich (*')
bezeichnet sind.

Beziiglich Bohmens ersieht man aus der oben angefiihrten
Literatur, welche Forscher vor mir und welche Formen sie bestimmt
haben. In Mdahren waren es vor mir hauptsichlich: Jeitteles,
Liebe, Wankel und Szombathy, nach mir vornehmlich Maska
(besonders ,Der diluviale Mensch in Mithren“ 1886 und andere Publi-
cationen), Makowsky, Nehring und hauptsichlich K¥1Z (beson-
ders ,die Hohlen in den mihrischen Devonkalken®, Jahrb. d. k. k.
geolog. Reichsanst. Wien 1891 und 1893, ,Kulna a Kostelik®, Briinn
1889, 1890 und 1891 ein reiches Material in seiner Privatsainmlung
in Steinitz).

In Niederdsterreich sind vor mir zu nennen besonders: E. Suess,
Peters, Karrer, Szombathy, Kittl, Bittner, Vacek, Teller,
Graf Wurmbrand, Nehring und Hacker.

) ') Leider ist es mir noch nicht gelungen, finanzielle Mittel zu gewinnen, um
diese reiche Fauna in einer besonderen Ausgabe abzubilden und zu beschreiben;
diese Arbeit wiirde, erginzt durch anderartige Funde aus Bohmen, Mihren und
Niederosterreich, eine Grundlage bieten fiir dic Bestimmung diluvialer Knochen,
welche der Literatur noch fehlt.
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L Diluvium (Postpliocin).
Mammalia.

Primates.
Bobmen Mihren N.-Oest.
Homo + +* +*
Chiroptera.
Vespertilionidae.

Boéhmen Mihren N.-Oest.

Vesperugo serotinus Keys. et Blas. + +* +?
” Nilssonii Keys. et Blas. +2? - +
Plecotus auritus Blas. + - -
Synotus Barbastellus Keys. et Blas. + - -
Vespertilio dasycneme Boie +? — -

” Daubontonii Leisler + 9 - -
murinus Schreb. - - -
Bechsteinii Leisler +? - —
Naitereri Kuhl. -I-? - -

- andere Formen + - +

Chiroptera, div. spec. " + +

Aus Mahren fihrt K¥1Z noch Rhinolophus hipposideros an.

Insectivora.
Talpidae.
Béhmen Miihren N.-Oest-
Talpa europaca magna Woldr. + - +
” Linné + + +*
" pyginaea Woldr. + - +
Soricidae.
Bshmen Miihren N.-Oest.
Sorex vulgaris Linné + -+ +*
alpinus Schinz + +* +
s Pygmaeus Pallas + +* -+
Cracidura levcodon Way. — + +7?
aranaeus Blas. - +?
Erinaceidae.
Bshmen Mishren N.-Oest.
Erinaceus europeus Liuné + +* +

Aus Mahren fithet K¥ 1% noch Sorex fodiens an.
Jahrbueh d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1897, 47. Band, 3. Heft. (J. N. Woldfich.) 55
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Carnivora.
Felidae.
Bthmen Mibren N.-Oest.
Felis minutc Bourguignat + + +
catus Bourquignal + — +

» fera Bourguignat - +* +?

» magne Bourguignat + + -
Lyncus lynx Gray — +* +
Leopardus pardoides Woldy. + + -

~ rbisoides Woldr. - +
Leo spplams Filhol. +% 4% (Felis spelaea) =+
Hyaenidae.
Bohmen Mihren N.-Oest.
Ilyaena spelaec Goldfuss d +* +*
Canidae.
Bihmen Miibhren N.-Oeat,
Lupus vulgaris fossilis Woldr, +*  +*(Canis lupus) +*
. Suessii Woldr. + - +
spelaeus Woldy, + 7 + { ;;)015‘23;1)13
Vulpes vulgaris fossilis Woldr, +
meridionalis Woldf. + +

»  minor. Schmerl. — + -

» moravicus WoldF, + —
Leucocyon lagopus fossilis W oldy, + +* +
Canis ferus Bourg. + -+ -

intermedius fossilis Wold/r. -+ +% —
Mikii Woldr. + -+ +
hercynicus Woldyr. -+ — +
»  Spec. — -
Cuon europaeus Bourg. — +2) +
Mustelidae.
Bshmen Mihren N.-Oest.
Mustela martes Briss +? +* +2
foina Briss +9 | L
»  (foine neb martes) Briss. 5- + +
Foetorius putorius fossilis Woldr. + +* +
sarmaticus Keys. et Blas +°? — —
vulgaris Keys. ef Blas. — -+ +
lutreola Keys. et Blas. +? +? —
erminea Keys. ef Blas. + +* +

’) Nicht ,Lupus hercynicus®, wie Zittel irrthiimlich anfiihrt.
?) Diese Form constatirte ich in Mihren znerst, wie Nehring richtig be-
merkt; die Angabe von KiiZ ist unrichtig.
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Béhmen Mihren N.-Oest.
Foetorius Krejcii Woldy. ") + + -
. minulus Woldy, + —+ +
Lutra vulgaris Linné + +H -
Gulo borealis Nilss, +7? +* —
Meles taxus Linné - + T
Ursidae.
Bohmen Mihren N.-Oest.
Ursis spelaeus Blumb., ¥ +* +*
priscus Goldf. + +* -t
arctos Linné + +*
Rodentia,
Leporidae.
Bohmen Mihren N.-Oest.
Lepus timidus Linné -+ + +
»  cuniculus Linné - — -
»  variabilis Pallas + +-* +*
Lagomyidae.
Bohmen Miihren N.-Oest.
Lagomys pusillus fossilis Nehring + + Ak
» alpinus Fr. Cuv. +9 - -
Hystricidae.
Bohmen Miihren N.-Oest.
Hystriz, spee. +* - -
Cricetidae.
Béhmen Mihren N..Oest.
Cricetus vulgaris fossilis Woldy. + +* +*
» kleinere Iform + + +
phaeus fossilis Nehring + - +
Muridae,
Béhmen Miihren N.-Oest.
Mus rattus fossilis Cornalia + — +
» Sylvaticus Linné + +
» agrarius Pallas +? -
» Spec. + — +

?_ Obwohl Nehring und hauptsichlich Winterfeld die Selbststindigkeit
dieser Form als Art bestritten, weist Schlosser (Correspondenzbl. d. deutschen
Anthropol. Gesellsch. 1597, Xr. 4, 8. 31) darauf hin, dass diesc Form allem An-
gcheine nach identisch ist mit Puzorius hibernicus Thomas, welche fiir eine selbst-
stindige Art gilt und in Island bis heute vorkommt.

5%
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Arvicolidae.
Bshmen
Arvicola glareolus Blas. +
» var, Nageri Schinz —
arvalis Keys, et Blas. +
agrestis Blas. +
nivalis Martins +
»  var. leucurus Gerb, +7?
»  var. petrophil. Wag. +7?
ratticeps Keys. et Blas. +
ambiguoides Woldy. —
gregolis Desmarest +
Maximoviczit Schrenk -
amphibius Blas, +
» kleinere Form -
campestris Blas. +
Savii, kleinere Form —
subterraneus de Selys +
» var, Selysii Gerb. +?
Nehringi WoldF. -
Maskii Woldy. —
" sazxatilis Pallas -
9 spec. +
Myodes torquatus Pallas +
- obensis Bris. +
Castoridae.
Béhmen
Castor fiber Linné +
Sciuridae.
Bshmen
Sciurus vulgaris Linné +
Spermophilus rufescens Keys. o Blas. +
» citillus Blas. +
guttatus Temminck +7?
o fulous Blas. +*
Arctomys primigenius Kaup +*
Dipodidae.
Bohmen
Alactage jaculus Brdt. +
Sminthus vagus Pallas —
Myoxidae.
Béhmen
Myoxus glis Blas. +
»  quercinus DBlus, +

muscaidinus Schreb. -+ 9

Mihren

e I S s s

Mihren
+

Miihren
4%
+?
o

+

Mihren

Miihren
+ ?*

[12]

N.-Oest.

| +++ 1+

'
N
*

*

b+ 1+

N.-Oest.

+

N.-Oest.
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Proboscidea.
Bihmen Mihren N.-Oest.
Elephos primigenius Blumb. +* +* +*
»  Dygmaeus Fischer (Leith
Adamsi Pohlig) - +*? -
Choeromorphu.
Bdhmen Mtbren N.-Oest.
Sus europaeus Pallas + +* +?
patustris fossilis Woldr. +7 + +?
spec. + + +*
Ruminantia.
Cavicornia.
Bﬁhmen Mihren N.-Oest.
Bos primigenius Boj. - +* +
s brachyceros fossilis Woldr. + - +?

»  Spec. + — + %
Bison priscus Riit. - +* +
Ovibos moschatus Blainville + +* -
Ovis argaloides Nehring +? +* +?

»  Spec. + + +*?
Ibex priscus Woldy. +* (Capra ibex) +* (O tbex) +
Capra aegagrus Linné - +°?

»  Spec. -+ + +*
Capella rupicapra Keys. et Blas. + +* +
Antilope, spec. + — +
Suiga prisca Nehring - +* +?

Cervicornia.
Bohmen Mibren N.-Oest,
Cervus claphus Linné + +* +*

» »  Primigenii Kaup —+* — -

»  canadensis var. marel Ogilby + — +
Rangifer tarandus Jardine +* +* +*
Capreolus caprea Gray + 4 4%
Megaceros hibernicus Owen + 2 +* +
Alces palmatus fossilis Nordm. + +* -

Perissodactyla.
Egquidae.
Béhmen Mshren N.-Oest.
Equus caballus fossilis Riitim. +* +* +*

(E. caballus) (L. caballw%) (E.<caballus)
» »  minor Woldr, + +
» foss;lzs ver, germanicy Nehr. —+7? —
n  Stenonis affinis Woldr. + +
Asinus Gray, spec. + +

+9
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Rhinoceridae.
Bohmen
Atelodus antiquitatis Brandt +*
Merckii Brandt Tk
,, minutus Woldr. (Zwergform) -+
Lhinoceros tichorhinus G. Fischer +*
Aves.
Raptatores.
Folconidae.
Bihmen
Aquita chrysastos Linné +7?
» spec. +
Falco tinnuncnfus Linnd —
»  grosser als peregrinus Linné —
< div. spec. +
Buteo, spec. 7
Stngzdae
Bohmen
Strie brachyotus Linné —
aluco Linné +
Hummern Linné +
s pusserina Linné -+
Nyctea nivea Daudin +
Bulbo maximus Sibb. +
spec. (kleinere Form)
Surnia borealis Lesson —
Striz spec. +
Scansores.
Bohmen
Picus viridis Linné -
medius Linné +2?
spec. —
Oscines.
Hirundinidae.
Boéhmen
Hivundo rustica Linné —
Turdidae.
Boéhmen
Turdus pilaris Linné +
merula Linné -
.  Spec. Linné +

Cinclus aquaticus Bechst.

Mihren

Miihren

Miihren

Mihren

Miihren
+

N.-Oest.

>

LA+

N.-Oest,

I+ |

++ |

N.-Oest.

N.-Oest.
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Sturnidae.
Bohmen
Sturnus vulgaris Linné +7?
Corvidae.
Bohmen
Corvus corax Linné +
s  monedula Linné —
»  pica Linné +9?
»  Spec. -+
Pyrrhocoraz alpinus Vieillot —
Garrulus caryocatactes Linné -
FPringillidae.
Béhmen
Loxia coccothraustes Linné -
Plectrophanes nivalis Linné —
Regulus cristatus Linné -
Fringilla, spec. +?
Sylviidae.
Boshmen
Motacilla, spec. +?
Alaudidae.
Béhmen
Alauda cristuta Linné —
arvensis Linné —
spec. -
Colunbae.
Bthmen
Columba, spec. +
Rasores.
‘Tetraonidae.
BRihmen
Tetrao urogallus Linné +
medius Linné +?
tetriz Linnd +
lagopoides Linné
bonasia Linné +°?
saxatilis Linné -
Lagopus albus Vieillot +

,, medius Woldr, +7?

Miihren
-

Maihren
-+

Miihren

Miibren

Miihren

Mihren

Mihren

I+ 1+

|+

4

+4+ 4+ S
- O @

407

N.Oest.
+

N.-Oest,
+
+2
+
_i_.‘.

+
+2

N.-Oest.
+ 2

+9

N.-Oest.

N.-Oest:

+9

N.-Oest,.
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Biéhmen
Lagopus alpinus Nilss. +
»  Kkleiner als alpinus —
Perdixz cinerea Lath. +
Coturniz communis Bonnat. +?
Phasianidae.
Béhmen
Gallus cnf. domesticus +
,  von der Grosse des Phasianus -
,  Kleiner als Phasianus +
»  Briss, +
Phasianidae, div. spec. -+
Grallatores.
Béhmen
Scolopax rusticola Linné +7?
Otis tetrax Linné -
Noatatores.
Boshmen
Anas boschas Linné +
. crecca Linné +
n Spec. +
Anser cinereus Linné +
Aves, div. spec. +
Reptilia.
Bshmen
Ophidia, spee. +
Amphibia.
Béhmen
Rana temporaria Linné +
. ¢sculenta Linné +?
. Spec. —
Bufo, spec. +
Batrachia, div. spec. -
Pisces.
Bshmen
LEsox, spec. -
Pisces, div. spec, +

Miihren

49

Mihren

Mihren

Miihren

| ++ 1

Mihren

+ |

[16]

N.-Oest.

| +++

N.-Oest.

+1H++

N.-Oest.

N.-Oest.

N.-Oest.

+4+++

N.-Oest.
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Die Frage, welche von den im vorstehenden Verzeichnisse an-
gefithrten Formen 'schon zur Diluvialzeit bereits constante selbst-
stindige Arten und welche blos Varietiten oder blos Rassen waren,
lasst sich heute nicht leicht entscheiden. KEs scheint jedoch, dass
constant gewordene Arten noch wenige waren, wenn man die Reihen
verschiedener Gattungen und selbst sogenannter Arten beriicksichtigt,
auf welche ich in meinen Schriften nicht nur der Grosse, sondern auch
anderer osteologischen Abweichungen nach wiederholt hinwies und
dieselben theilweise auch abbildete. Die Auntwort auf diese Frage ist
umso schwieriger, als die Zoologen selbst der recenten Fauna gegen-
tber in dieser Beziehung nicht fibereinstimmen, was als Art und was als
Varietit zu bezeichnen ist; ich verweise hier beispielsweise nur auf
die Gattungen Arvicole, Ursus u. A.: die einen halten eine Form fiir
eine Art, welche die anderen fiir eine Varietit ansehen, auch nimmt
eine stattliche Anzahl der Linné’schen Arten heute den Rang von
Gattungen oder wenigstens von Untergattungen ein.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass heute verschiedene
Arten constanter sind als ihre Vorfahren zur Diluvialzeit, besonders
jene, welche erst zur Diluvialzeit zur Entwicklung gelangten. Ich
gebrauche daher, iibereinstimmend mit dem Usus bei anderen fossilen
Thieren, besonders bei den Weichthieren, wo der I’alacontologe mit
dhnlichen Schwierigkeiten beziiglich des Begriffes ,Art“ (Species)
zu kimpfen hat — und es kann dies gegenitber der steten Fortentwick-
lung und Abanderung wahrend der verflossenen geologischen Perioden
nicht anders sein — die allgemeine Bezeichnung ,Form¢

Ob nun von den im obigen Verzeichnisse angefithrten, diluvialen
Wirbelthieren einzelne Formen typische Arten sind, vollkommen oder
fast identisch mit recenten, ob andere den letzteren sich nur nihern
(unter der Bezeichnung ,fossilis*), oder ob sie von diesen mehr ab-
weichen {unter selbststindiger Bezeichnung); ob einige der letzteren
noch unsicher sind, wie einige kleinere Felina Bourguignat's oder
einige meiner Vulpina, welche bei hinreichendem, vorziiglich aus dem
Nordosten stammenden Vergleichsmateriale sich vielleicht als nahe-
stehend oder identisch mit noch wenig bekannten recenten Formen
sich erweisen konnten: so erscheint es heute doch nothig, alle zu
unterscheiden und ihre Gegenwart zur Diluvialzeit mit Ricksicht auf
unsere heutigen Erfahrungen zu constatiren, was allerdings eine be-
schwerlichere Arbeit ist als eine allgemeinc Bezeichnung, beispiels-
weise ,Canis lupus® fir eine Reihe augenscheinlich verschiedencr
Formen der Untergattung , Lupus“, ob diese letzteren nun Arten oder
Varietiten waren, was sich heute, wie schon angedeutet, serioser
Weise nicht entscheiden lisst.

Was die im vorstehenden Verzeichnisse aus dem Konigreiche
Bdhmen angefithrten Formen anbelangt, so constatirte ich dieselben
bis auf eine (Hystriz) selbst, und zwar bis auf zwdlf vor mir bekannte
Formen, ursprimglich zuerst. Zu diesen zwolf Formen gehéren ausser
Elephas primigenius noch Riinoceros tichorhinus, Bos primigenius, Ursus
spelaeus und Ibex, constatirt durch Laubc; Rhinoceros Merckit 2, Hyaena
spelaea, Rangifer tarandus, Equus caballus und Arctomys, constatirt durch
A. Frid; Lupus vulgaris fossilis, constatirt durch KoFensky und

Jahrbuch d. k. k, geol. Reichsanstalt, 18987, 47. Band, 3. Heft. (J. N. Woldfich.) 56
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Leo spelacus, constatirt durch KoFensky-Wankel. Nach Veroflent-
lichung meiner Arbeiten (nach dem Jahre 1891) wurden Spermophilus
fulvus und Hystriz durch Kafka1) und Cervus Primigenii durch Laube
constatirt.

Unmittelbare Vorfahren der diluvialen Wirbelthierfauna.

Bevor wir uns mit den diluvialen Faunengruppen vom zoogeogra-
phischen Standpunkte aus befassen werden, sei es gestattet, auf die
unmittelbaren Vorfahren der angefithrten diluvialen Wirbelthiere, so-
weit dieselben aus den jungsten kaenozoischen Schichten, namlich aus
dem Pliocin Europas bekannt sind, hauptsichlich nach K. A.
Zittel hinzuweisen.

Chiroptera.

Reste von Fledermiusen sind aus dem Pliocin nicht bekannt,
obwohl einige Arten der Gattungen Rhinolophus, Vespertilio und Ves-
perugo schon in alteren kaenozoischen Schichten auftreten. Es scheint
daher, dass die hauptsichlichste Entwicklung und Entfaltung der
Fledermause in den Beginn des Diluviums fillt.

Insectivora,

Die Gattung Tealpe ist aus dem Pliocin unbekannt, obwohl in
alteren Schichten mehrere Formen derselben auftreten, darunter Talpa
minutd. Mit der Gattung Sorexr verhialt es sich dhnlich. Von der
Gattung Crocidure ist im Pliocan COr. aranea vertreten. Mit der
Gattung Lrinacens verhilt es sich wie mit Zalpa und Sorer.

1) Herr Kafka gab im Jahre 1892, wie vorne angefiibrt wurde, im Archiv fiir
naturwiss, Landesdurchforschung Béhmens eine Schrift heraus unter dem Titel: ,Die
lebenden und diluvialen Nagethicre Béhmens*, deren Haupttheil, die fossilen Nager
betreffend, grésstentheils aus meinen Arbeiten zusammengeschrieben ist; dieselbe
ist jedoch fast auf jeder Seite voll von Unrichtigkeiten uod Unzutriiglichkeiten,
deren detaillirte Aufziihlung mich hier zu weit hinter das Ziel dieser Zeilen fithren
wiirde. Die Schrift steht auf derselben Stufe wissenschaftlicher Bedeutuug,
wic seine Abhandlung ,Ueber die Murmelthiere Bohmens®, (Vergl. meine Arbeit
nFossile Steppenfauna der Bulovka bei Koif¢.) Herr K. begoiigte sich jedoch
nicht mit der verungliickten Compilation tiber die Nagethiere selbst, sondern ver-
offentlichte in dieser Schrift (unter seinem Namen) auch meinen ,Ueberblick der
diluvialen Siugethierc Bshmens* iiberhaupt, indem er auf Seite 26— 35 an hundert
Formen anfilhrt, alle, bis auf drei, vollstindig abgeschrieben aus mcinem Ver-
zeichuisse von Zuzlawitz (II1. Theil, 8. 6772, 1883 und aus meinem Verzeichnisse
in der ,Section fiir Hohlenkunde* 1887), ohne, wie es sich gehért, anzufiihren,
wnach welchem Autor* oder wenigslens ,hauptsichlich nach welchem Autor®* er
diese Uebersicht zusammengestellt hat, wie es in der wissenschaftlichen Welt
anstéindige und ibliche Gepflogenheit ist. Dafiir vindicirt Herr K. in seiner Vor-
rede das Verdienst um die dilnviale Fauna Bohmens ausschliesslich eincr anderen
Personlichkeit, welche wieder umgekehrt in den Erlduterungen zur geologischen
Karte in erster Reihe anf das besprochene Machwerk Kafka’s hinweist! In der
auswirtigen Literatur ist indess zu gut bekannt, wem die Verdienste nm die dilu-
viale Fauna Bihmens angehéren.
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Carnivora,

Von Feliden kommen im Pliocin vor: Felis purdinensis, F. ar-
vernensis, F. brevirostris, F. issiodorensis (Auvergne und theilweise Val
d’Arno), Felis Christeli (Montpellier) ; einige unsicherc Formen in Eppels-
heim. Die Entfaltung der Untergattungen: Leo, Leopardus, Lyncus und
Felis s. str. fallt hauptsidchlich in das Diluvium. Die Gattung Mechai-
rodus ist im Pliocin durch einige Formen vertreten.

Von Hyaeniden erscheinen im Pliocin: Hyaena arvernensis,
H, Perriert und H. brevirostris, von denen dic zweite der diluvialen
H. spelaea sich nahert und diese wieder bekanntlich der recenten
H. crocuta.

Unter den Caniden erscheint das Subgenus Lupus im jiingeren
Pliocan mit nachstehenden Formen: Canis (Lupus) etruscus, C. Fal-
comieri (Val d’Arno), C. borbonicus, C. issiodorensis, C. megamastoides
(Auvergne) ; in Amerika vier Formen.

Beziiglich der Abstammung einiger Formen des Haushundes
sei erwibnt, dass ich den diluvialen Canis (s. str.) hercynicus Woldfr.
als den Vorfahren des prihistorischen Canis fam. Spaletti Strobel und
einiger kleinerer recenter Haushundformen (wie Spitz, Cane volpino
Italiens u. a.) ansehe; bei einigen der letzteren scheint der nord-
afrikanische ,Fenek® mit im Spiel zu sein.

Vom diluvialen Canis Mikii Wolds. stammt hochstwahrscheinlich
der prahistorische Canis fam. palustris Riitim, und Canis fam. palustris
ladogensis Anutschin ab, und von diesen unsere Wachtelhunde, wahr-
scheinlich auch der italienische Cane bracco und vielleicht auch die
nordsibirischen und nordwestamerikanischen Haushunde. Ich neige
mich der Ueberzeugung hin, dass der kleine, sogenannte ,verwilderte
Hund““Syriens durchaus nicht verwildert, sondern ein unmittel-
barer Nachkomme des diluvialen Canis Mikii sei, welcher sich hier
in urspriinglichem Wildzustande erhalten hat und somit mit dem Canis
fam. polustris nachstverwandt sei. Ein Schidel meiner Sammlung dieses
Mundes aus Syrien spricht vollstandig hiefir.

Vom diluvialen Canis intermedius Woldr. stammt der prahistorische
Canis fam. intermedius Woldy. und vielleicht auch Canis fam. Inostran-
2evi Anutschin ab und von diesen der Schiferhund (Canis pastorius)
und wahrscheinlich auch der Mastino (C. rudus) Italiens.

VYom diluvialen Lupus Suessii Woldr. konnte Canis fam. decumanus
Nehring abstammen, welcher nach diesem Autor an die Dogge mahnt.

Im Einzelnen verweise ich in dieser Beziehung auf meine oben
angefiithrten Schriften, insbesonders auch auf meine Abhandlung , Wirbel-
thierfauna des I’fahlbaues von Ripa¢ in Bosnien®

Von der Untergattung Vulpes sind aus dem Pliocin keine Reste
bekannt, obwohl in dlteren Schichten verwandte Formen genug ver-
treten sind. Die weitere Intwicklung der Lupinae und der Vulpinae
scheint demnach in das Diluvium zu reichen.

Von den Musteliden ist die Gattung Mustela im Pliocian nicht
vertreten, obwohl mehrere Formen aus ilteren Schichten bekannt
sind ; die Gattung Foetorius ist im franzosischen Pliocin durch F. ardens
vertreten.

56*
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Die Gattungen Gulo und Meles sind aus dem Pliocin nicht be-
kannt, dagegen ist die Gattung Lutre durch L. affinis, L. Bravard:
und .. Reevei vertreten.

Von Ursiden erscheinen im jingeren Pliocin Ursus efruscus
und U7, arvernensis; die Entwicklung der Gattung Ursus, welche in
mehrere Untergattungen, wie Ursus s. str., Thalassarctos, Melursusu.s. w.
zerfallt, reicht hauptsichlich in das Diluvium.

Rodentia.

Von der Gattung Lepus kommen im DPliocin vor: L. Lacoste
und L. neschersensis; von der Gattung Lagomys die Formen Lag. la-
zodus und Lag. elsanus.

Die Gattung Iystriz ist im Pliocin durch H. primigenia (Per-
pignan) vertreten; aus dem siideuropiischen und franzosischen Dilu-
vium sind bekanut: /1. wmajor und H. cristata.

Von der Gattung Cricetus ist aus dem Pliocan bekannt: Cv. an-
gustidens (Perpignan) und von der Gattung Mus die Form Mus Don-
nezanni: die Entwicklung beider reicht wahrscheinlich in das Diluvium.

Die Gattung Arvicols ist im Pliocin durch A. intermedia Newton
und dureh ecinige unsichere Formen aus Toscana vertreten; die Ent-
wicklung reicht hauptsichlich in das Diluviam.

Die Gattung Myodes ist im Dliocin unbekannt, desgleichen die
Gattung Sciurus, obwohl von letzterer einige Formen aus ilteren
Schichten bekannt sind.

Die Gattungen Spermophilus und Arctomys sind im Pliocéin nicht
vertreten; ihre Iintwicklung reicht hauptsichlich in das Diluvium.

Von der Gattung Castor kommen im DPliocin C. plicidens und
C. Rosinae vor. _

Die Gattung Dipus (Alactaga) ist aus dem.Pliocin unbekannt,
ebenso die Gattung Myorus, wiewohl letztere in ilteren Schichten
durch einige Formen vertreten ist.

Proboscidea.

Von der Gattung Flephus sind aus dem jungeren Pliocin be-
kaunt: Elephas meridionalis und E. antiquus aus Italien, Frankreich
und England (Forest-beds); die Entwicklung reicht vom jiingeren
Pliocan in das Diluvium, und zwar die Intwicklung beider Aeste:
Loxodon, welcher zu Eleph. africanus und Euelephas, welcher zu Eleph.
indicus fithrt 7).

Choeromorpha.

Von der Gattung Sus kommen im jiingeren Pliocin vor: S, Strozzii,
S. arvernensis (Val d’Arno, Auvergne; mehrere Formen in Stidindien);
in Forest-beds Englands: Sus europaeus Fall.

1) Vergl. meine Bemerkung auf Seite 98 des Werkes: Woldtich-Brandt,
wDiluv. europ. nordasiat. Singethierfauna®, St. Petersburg 1887.
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Ruminantia.

Von den Bovinae erscheint im Pliocian Leptobos (Bos) etruscus
(Val d’Arno, Auvergne); in den Sivalikschichten Asiens:-Bos planifrons,
B. acusifrons, B, platyrhinus u. Bison sivalensis). Unser Hausrind (Taurus)
dirfte vorherrschend theils von Bos primigenius, theils von Bos bra-
chyceros abstammen.

Die Ovinae sind im Pliocin Europas weder durch die Gattung
Capra, noch durch Ovis vertreten, nur in der Forest-beds erscheint
Ovis Savinii; aus dem Pliocin Indiens sind bekannt: Capra sivalensis
und C. perimensis; die Entwicklung beider Gattungen reicht in das
Diluvium. Die Untergattung fber und die Gattung Ovibos sind aus
dem.Pliocin unbekannt; desgleichen die Untergattungen Rupicapra
und Saiga, wiewohl verwandte Formen derselben in alteren Schichten
genug vertreten sind.

Die Cervinae sind im Pliocin durch Cervus (Cervulus) australis
inItalien und Siidfrankreich vertreten ; die Untergattung Capreolus durch
Uap, cusanus, Cap. neschersensis, Cap. Buladensis (Auvergne); die
Untergattung Axis durch ¢. Borbonicus, C. Pardinensis, C. cylindrocerus
(Auvergne), C. Suttonensis (England); die Untergattung Elaphus er-
scheint haufig im Pliocin: Cerv. (Elaphus) Perrieri, C etueriarum,
C. arvernensis, C. issiodorensis (Auvergne, theilweise auch Val d’Arno),
im jungsten Pliocan: C. fetracerus (Auvergne und England); von der
Untergattung" Polycladus, ihnlich £laphis, im Pliocin: C. ramosus,
C: ardens (Auvergne), C. dicranius, C. ctenoides, C. Sedgwicki (Val
d’Arno), der letztere wmit C. verticornis in Forest-beds; die Unter-
gattung Megaceros ist aus dem Pliocin unbekannt; von der Unter-
gattung Alces kommt im jingsten Pliocin Fnglands d. latifrons vor;
die Untergattung Rangifer ist aus dem Pliocan uubekannt.

Perissodactyla.

Von der Gattung FEquus erscheinen im jangeren Pliocin: K.
Stenonis (Italien, Auvergne), E. fossilis Owen (Auvergne), E. quaggoides
(ist schon vielleicht diluvialen Alters). Die Entwicklung dieser Gattung
veicht, wie dies die Reste verschiedener IFormen, welche ich aus den
diluvialen Breccien des mittelliindischen Meeresstrandes bestimmte, be-
zeigen, hauptsidchlich in das Diluvium; ebenso die Entwicklung der
Untergattung Asinus,

In den mittellaindischen Breccien fand ich nur Pferde grossen,
starken Wuchses'): Equus Stenonis affinis, E. quaggoides affinis und
E. caballus fossilis Riitim. von echtem Caballustypus. Von letzterer
und wahrscheinlich auch von der ersten Form diirfte das prahistorische
»grosse Pferd* und grossentheils die recenten grossen Pferde ab-
stammen. Nordlich von den Alpen kommt im Diluvium Eguus cab.

1) Vergl. meine Schrifien: ,Beitrige zur Fauna der Breccien etc. mit be-
sonderer Beriicksichtigung des Pferdes“, Jabrb. d. k. k. geol. R.-A. 1882, B. 32.
— pdur Abstammung und Domestication des Pferdes*, Mitth. der Aanthrop. Ges.
Wien 1884. Ferner: Nehring, ,Fossile Pferde gus deutschen Diluvialablagerun-
gen®, Landw. Jahrb. Berlin 1884,
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fossilis minor, ebenfalls von echtem Caballustypus, haufig vor, von
welchem das prahistorische ,kleine Pferd“ abstammt, sowie grossen-
theils die recenten kleinen Dferde.

Die Rhinoceridae sind im DPliocin durch Rhinoceros megerhinus
(Studfrankreich) und Rh. etrusens (Suditalien, Auvergne, England), dem
Vorfahren des diluvialen Rh, (dtelodus) Merckii, vertreten; wahr-
scheinlich reicht die Entwicklung dieser Gattung von Pliocin bis in
das Diluvium.

Aves,

Die Gattungen Aquila und Falco sind aus dem Pliocéin unbekannt,
obwohl einige Formen schon in ilteren Schichten auftreten; desgleichen
die Gattungen Bubo und Striz, obwohl Bubo arvernensis und B. Poirrieri
schon im Miocin vorkommen: die Gattung Strir erscheint erst im
Diluvium.

Die Gattung Picus ist aus dem Pliocan unbekannt, im Mioecin
erscheinen schon zwei IFormen.

Die Oscines sind im Pliociin durch die Gattung Fringille (Sicilien)
vertreten; im Miocin kommen zwei Formen der Gattung Motacilla
und je eine Form der Gattungen Lozic und Corous vor; die Ent-
wicklung derselben erfolgte hauptsichlich bis in Diluvium.

Von der Gattung Colwmba ist nur aus dem Miocin eine Form
bekaunt: von der Gattung Galles erscheint im Pliocin Gallus Aesculapi
(Plioc. Pikermi) und . Bravardi (Auvergne, Issoire}; die Gattungen
Tetrao, Perdix, Coturnir, Lagopus sind aus dem DIliocin unbekaunnt,
ibre Entwicklung reicht hauptsichlich in das Diluvium; von der
Gattung Scolopaz sind aus dem Miocin einige und von der Gattung
Otis eine Form bekaunt; im Pliocin sind dieselben nicht vertreten,
ebenso auch nicht die Gattungen Anes und Anser, wiewohl einige
Formen derselben schon im Miocin auftreten.

Reptilia.
Die Ophididae sind durch einige Formen aus dem Miocdn bekannt,
im Pliocan unbekannt.

Amphibic.
Die Gattungen Rang und Bufo sind aus dem Pliocan unbekannt,
wiewohl im Mioeiéin einige Formen vertreten sind.

Wihrend die Entwickluag und Entfaltung der Siugethier-
gattungen hauptsichlich in das Miocan reicht, fallt in Furasien
die Entwicklung der zu Arten fihrenden Formen im Ganzen haupt-
siichlich in das jungere Pliocin und ins Diluvium. Aus dem voran-
gefihrten Ueberblick der aus dem Pliocin bekannten Sauger gelt
angesichts hekanunter Formen des Diluvinms und der recenten Arten
und Varietiten hervor, dass die Entwicklung der recenten IFormen
hauptsichlich bis in das Diluvium reicht: bei der grdsseren Zahl der
Chiropteren, Feliden, Caniden, Musteliden und Ursiden, unter den
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Nagern vornehmiich der Muriden, Arvicoliden, Sciuriden und Dipo-
diden, der Droboscidengattung flephas, dann der Gattungen der Swidae,
Bovinae, Ovinae und Fquidee. Es unterligt wohl keinem' Zweifel, dass
die Entwicklung der rccenten Vogelarten vom jangeren Iliocin
hauptsiachlich bis in das Diluvium reicht.

Abgesehen von den Belvedere-Schottern dés panonischen Beckens
und von den Siisswassersanden von Eppelsheim, welche einige Geologen
noch zu den jiingsten Miocinschichten zihlen, sind aus Europa und
auch aus Asien verhiltnissmissig nur wenige pliocine IFundstellen
bekannt; aus Bohmen sind Pliocinschichten unbekannt. Es sind somit
unsere Kenntnisse von den Siaugern der Pliocinfauna selbst in Eurasien
noch sehr fragmentarisch. Von der kaenozoischen Fauna Sibiriens wissen
wir noch nichts. Angesichts dieser Verhiltnisse, angesichts der bekannten
Diluvialreste der Siugethiere Sibiriens, geschildert vor Kurzem haupt-
sichlich durch Tschersky, und angesichts des grossen Reichthumes
an diluvialen Resten und Formen Europas, erlaubte ich mir schon in
meiner Abhandlung ,Ueber die Reste diluvialer I'auna und des
Menschen in Niederdsterreich“ (auf Seite 67) zu bemerken, dass sich
an der Richtigkeit der Hypothese Brandt's, dass namlich die euro-
paisch-nordasiatische Siugethiérfauns zu FEnde der kaenozoischen
Epoche im nordlichen Sibirien entstanden sei, zweifeln liesse, und
dass diese Hypothese bisher pur von einem kleineren Procente der
diluvialen Siugethiere Europas gelten konne.

Faunengruppen der diluvialen Siugethiere.

Dass alle in unserem oben angefuhrten Verzeichnisse enthaltenen
diluvialen Siugethiere nicht gleichzeitis am selben Orte existiren
konnten, ist vom zoogeographischen Standpunkte selbstverstindlich.
Es gibt unter ihnen Formen, hauptsichlich kleinerer Thiere, und hier
wieder vornehmlich der Nager, deren Existenz von gewissen klimatischen
Verhiiltnissen und Erndhrungsbedingungen abhingt. Auf solche lasst
sich nach den heutigen Existenzbedingungen recenter verwandter
Formen oder directer Nachkommen der diluvialen Formen schliessen,
nfimlich ob dieselben zu einer Waldfauna, oder mehr zu ciner Weide-
fauna, oder zur Steppenfauna, oder zur Alpen- und arktischen Fauna
gehoren. Von diesen Faunen konnten einige, je nach localen Ver-
haltnissen eines grosseren Gebictes, gleichzeitig nebeneinander, nicht
aber am selben Orte existiren.

Nach der stratigraphischen Lagerung der Reste in freiem, un-
gestorten, diluvialen Absitzen erscheint es nothig, zunichst die Gruppé
der priaglacialen Fauna zu beriicksichtigen.

Priglaciale Fauna.

Fir Mitteleuropa sind von den diluvialen Resten die der na¢h-
stehenden Siygethiere hieher zu stellen:
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Machairodus latidens Owen, vereinzelt (in England
und Frankreich).
Leo spelaeus Filhol, zerstreut,
Hyaena spelaea Goldfuss, zerstreut.
Lupus spelaeus Woldy.,, zerstreut.
Gulo borealis Nilss., vereinzelt,
Tutra vulgaris Linné, hiufig.
Ursus spelaeus Blumenb., hiufig.
Trogontherium Cuvieri Fischer, vereinzelt.
Elephas antiquus Falconer, zerstreut.
s primigenius Blumb., hiufig.
Bos primigenius Blumb., zerstreut.
Bison priscus Riitim., zerstreut.
Capreolus caprea (fray, zerstreut.
Cervus elaphus Linné, zerstreut.
Rangifer tarandus Jardine, hiufig.
Equus Stenonis affinis Woldr., vereinzelt.
Atelodus antiquitatis Brand, reichlich.
" Merckii Brandt, vereinzelt.
Und andere.

Ob neben Elephas primigenius, Atelodus antiq., Rangifer tarandus
und Gulo.borealis noch andere von den eben angefithrten Thieren zu
den ersten diluvialen Einwanderern aus dem Nordosten gchoren, ist
zur Zeit nicht sichergestellt. Dass jedoch in Mitteleuropa zur prigla-
cialen Zeit ausser den bisher aufgefundenen noch andere Saugethier-
formen lebten oder grossere Verbreitung hatten, besonders jene, deren
néchste Verwandte schon im Pliocin daselbst vertreten sind, ist sehr
wahrscheinlich ; es sind dies beispielsweise unter den Feliden: Machai-
rodus und -andere, ferner einige Caniden, Musteliden, Cerviden, einige
Suiden und hauptsichlich einige weitere Nager aus den Gattungen
Cricetus, Arvicola, Arctomys, Lepus, Castor u. s. w.

Die klimatischen Verhaltnisse Centraleuropas ihnelten einiger-
massen den heutigen; Wiesen wechselten mit Wildern und dement-
sprechend war auch die Fauna zusammengesetzt, nimlich eine ge-
mischte Weide- und Waldfauna. Was fiir einen Einfluss die nach-
folgende Glacialzeit auf die praglaciale Fauna der vom Eise frei ge-
bliebenen Gebiete hatte, wissen wir noch wenig; so viel ist indessen
sicher, dass dieselben aus den vereisten Gebieten siid- und siidost-
wirts sich zuriickzogen, ahnlich wie die priglaciale Flora. Es muss
hiebei vorausgesetzt werden, dass die Menge der atmosphirischen
Niederschlige zur Glacialzeit, verbunden mit etwas: geringerer Tem-
peratur, doch auch einen unginstigen Einfluss auf einzelne Glieder
der praglacialen Fauna der nicht vergletscherten Gebiete itben musste,
und dass sich auch diese in derselben Richtung zuriickzogen, Der
grossere Theil dirfte jedoch verblieben sein, wiewohl sich im
wenigstens theilweise.mit Schnee uud TFis bedeckten Gebirge, wie
beispielsweise im Bohmerwalde, bereits die Glacialfauna verbreitete.
Die Ausdauer, respective. Accomodationsfihigkeit einzelner prigla-
vialer Saugethierformen reichte noch weiter bis in die Steppenzéit,
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und wihrend der nachfolgenden giinstigeren Verhiltnisse der Weide-
zeit verbreiteten sich wieder einzelne Glieder priglacialer Fauna bei
uns und bereicherten die postglaciale, beziehungsweise interglaciale
Weidefauna.

Glacialfauna?).
Fiir Mitteleuropa wiren hieher zu zihlen:

Bhmen Mihren N.- Oest.
Vesperugo Nilssonii Keys, et Blas,? zerstreut zerstreut —
Synotus Barbastellus Keys. et Blas.? " n —
Leucocyon lagopus fossilis Woldry, reichlich reichlich reichlich
Gulo borealis Nilss. . vereinzelt vercinzelt —
Foetorius erminea Keys. et Blas. sehr reichlich  reichlich  sehr reichlici
Myodes torquatus Pallas massenhaft n massenhaft
»  oObensis Brts. reichlich hiufig —
Arvicola nivalis Martins massenhaft reichlich reichlich
»  gregalis Desmar. hinfig
Lepus variabilis Pallas ,, massenhaft
Rangifer tarandus Jard. zerstreut ” hiufig
Ovibos moschatus Blainv. vereinzelt vereinzelt —
Nictea nivea Daudin ” " vereinzelt
Lagopus alpinus Nilss. sehr reichlich  reichlich massenhaft
»  albus Vieillot N "
Plectrophanes nivalis Linné — — vereinzelt
Und andere.
Steppenfauna 2).
Fir Mitteleuropa wiren hieher zu stellen:
Biéhmen Mihren N.- Oest.
(Sorex pygmaeus Fallas) vereinzelt vereinzelt vereinzelt
(Talpa europaea Linné) zerstreut zerstreut reichlich
(Vulpes vulgaris fossilis Woldy.) ” zerstreut
Vulpes meridionalis Woldy, . ,, hiufig
(Mustele foina Briss.) vercinzelt vereinzelt vereinzelt
Faetorius putorius fossilis Woldr. hinfig hinfig zeratreut
» erminea Keys. et Blas. reichlich " hiufig
Arctomys primigenius Koup. " vereinzelt —
Alactage jaculus Brde. vereinzelt — —
Spermophilus rufescens Keys. et Blas. bénfig zerstreut hiufig
” guttatus Temm. zerstreut — zerstreut
» JSulvus Blasius vereinzelt — —

1) Hente lebende Thierformen der Glacialzeit kommen als zuriickgebliebene
Reste in den Gewiissern Bshmens nach Vejdovsky nicht selten vor.

?) Lebenden Resten auch dieser Fauna, sowie der Steppenflora, begegnet
man in Niederssterreich, Mahren und Biohmen nicht selten. Tm Allgemeinen kann
man verfolgen, wie sich die einstige Steppenfauna und Flora in dstlicher Richtung
zuriickzog und zurickzieht,

Jahrbueh d. k. k. geol. Reicheanstalt. 1897, 47. Band, 3. Heft. (J. N. Woldfich. 57
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Bohmen Mihren
Arvicola amphibius Blasius hiufig reichlich
gregalis Desmar. sehr reichlich "
arvalis Keys. et Blas. zerstreut zerstreut
campestris DBlasius
” ratticeps Keys. et Blas.
Cricetus vulgaris fossilis Wold¥, »

” vhaeus fossilis Nehring hiufig
(Lepus timidus Linné) " zerstreut
Lagomys pusillus fossilis Nehring . hiufig hiufig
Saiga prisca Nehring — zerstrent
Equus cab. fossilis minor Woldi. reichlich baufig
Asinus Gray, spec. vereinzelt vereinzelt
Und andere,

Weidefauna.
Fir Mitteleuropa witren hieher zu stellen:
Bihmen Mahren
Lepus timidus Linné zerstreut zerstrent
» cuniculus Linné vereinzelt —
FElephas primigenius Blumb, hiufig reichlich
Bos primigenius Bojanus biinfig
Bison priscus Riitim., »
Ovis argaloides Nehring vereinzelt vereinzelt
Equus caballus fossilis Riéitim, hiufig haufig
(Equus cab. fossilis minor. Woldi) reichlich
Atelodus antiquitatis Brandt hinfig
Und andere.
Waldfauna.
Fiir Mittelcuropa sind hieher zu stellen:
Bghmen Mahren
Synotus Burbastellus Keys. et Blas. . vereinzelt -
Sorex vulgaris Linné zerstreut
»n  olpinus Schinz. vereinzelt
Erinaceus europaeus Linné "

Leo spelaeus Filhol, zerstrent zerstrent
Leopardus pardoides Woldv. , vereinzelt vereinzelt
» trbisoides Woldr. — —
Lyncus lynx Gray — zerstreut

Felis fera Bourguign. vereinzelt n
Lupus vulgaris fossilis Woldr. hiufig hiufig
Vulpes vuigaris fossitis Woldr. ” -
Foetorins putorius fossilis Woldv. zeratreut zerstreut

» erminea Keys. et Blas. hiufig "
Mustele martes Briss, zerstreut haufig
Meles taxus Linné zerstreut

Ursus arctos Linné .
Sciurns vulgaris Linné

(26]

N.-Oest.
reichlich
hiufig
vereinzelt
vereinzelt
hiufig
v
zerstreut
masgsenhaft
vereinzelt
zersireub

N.-QOest.
zerstreut
reichlich
zerstreut

”

vereinzelt
zerstreut

hiufig
zerstreut

N.-Oest.

vereinzelt

"

zerstreut
vereinzelt
zerstreut
vereinzelt
zerstrent

”
hiufig
vereinzelt

"

rerstreut
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Bihmen Méhren - N.-Oest.

Arvicola glareolus Blas, zerstreut zerstreut hiufig
Myoxus glis Blas, . hiufig vereinzelt vereinzelt

» quercinus Blas. zerstreut — —
Mus sylvaticus Linné vereinzelg vereinzelt vereinzelt
Sus europaeus Pall. zerstrent zerstreut zerstreut
‘Cerous elaphus Linné hiufig hiufig
Capreolus coprea Gray zerstreut zerstreut
Alces palmatus fossilis Nordm. —
Ibex priscus Wolds, " " zerstreut
Tetrao urogallus Linné vereinzelt vereinzelt vereinzelt

»  tetriz Linné . » ” hiufig
Gallus Linné . hinfig zerstreut zerstreut
Und andere.

Die Verzeichnisse der angefithrten diluvialen Faunengruppen,
welche nach geographischen, gewisse Existenzbedingungen erfordernden
Lebensverhiltnissen zusammengestellt sind, enthalten nur die typi-
schen und einige andere Thiere, welche in den diesbeziiglichen Vege-
tationsgebieten vorzukommen pflegen. Sie enthalten nicht alle in
unserer Uebersicht vorne angefthrten diluvialen Formen, weil einige
derselben sowohl in Wildern als auf Weidegebieten, andere auf
Tundren und auf Steppen, und einige, besonders unter den Raub-
thieren, sich leicht Aenderungen der Existenzbedingungen accomodiren
und iiberall leben. Dass jedoch die typischen Vertreter dieser Faunen
nicht ein ihrer Existenz entsprechendes Klima voraussetzen wiirden,
so beispielsweise die typische Steppenfauna ein Steppen- oder con-
tinentales Klima, dariiber wire, als iiber eine elementare biologische
Erfabrung, iiberfliissig zu discutiren. Der Charakter einer geographischen
Fauna lasst sich jedoch nicht auf Grundlage einiger wenigen Reste
mit Sicherheit bestimmen, hier kann nur das Vorkommen mehrerer,
in erster Reibe fiir eine geographische Faunengruppe typischer Formen
entscheiden. Dass die vorn angefilhrten Faunengruppen am selben
Orte, wo sich reichlichere Reste derselben vorfinden, auch in der
angefithrten Ordnung daselbst einauder folgten, lisst sich gegeniiber
den durch Nehring und meine Wenigkeit und wohl auch schon
durch andere Forscher constatirten Profile freier, ungestorter Diluvial-
absitze (nicht in Hohlen) weiter serios nicht bestreitem, abgesehen
auch davon, dass diese Folge eine ganz natirliche ist, analog der
Aufeinanderfolge der Glacial-, Steppen-, Wiesen- und Waldflora,
welche Engler und Andere nachwiesen.

Allerdings verbleibt noch eine Reihe problematischer Fragen
iibrig. Zunachst die Frage, ob die Glacialfauna nach Mitteleuropa
schon zur Zeit der ersten oder erst der letzten Vereisung gelangte
und dementsprechend die Steppenfauna wiahrend der ersten, beziglich
der zweiten Interglacialphase oder erst nach der letzten Vereisung,.
Waihrend fir die Alpen Penck und Andere eine dreimalige Ver-
eisung voraussetzen, von denen die erste nach v. Ammon’) nicht

) v. Ammon: Die Gegend ven Miinchen. Festschr. d. geograph. Gesell.
Minchen 1894.

B7*
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bis in die baierisch-schwibische Hochebene reichte, setzen deutsche
und schwedische Geologen fiir den Norden Europas wohl auch eine
dreimalige Vereisung vorauns, allein die letzte reichte nicht uber
Skandinavien hinaus, so dass fiir Norddeutschland und Russland nur
¢ine zweimalige Vereisung angenommen wird, eine erste ausge-
breitetste Hauptvereisung und eine zweite schwichere, und zwischen
beiden ein e Interglacialzeit ). IFur die Einwanderung der Glacial- und
der Steppenfauna in unsere Gegenden ist die nordische Vereisung
massgebend. Und hier neigt die Mehrheit der Forscher zur Ansicht,
dass die Glacialfauna sich bei uns withrend der ersten Hauptvereisung
(der ersten in Norddeutschland, der zweiten in Skandinavien) ver-
breitete, und die Steppenfauna wihrend der nachfolgenden Inter-
glacialzeit (der zweiten in Skandinavien). Diese Ansicht theilt auch
Nehring? bezaglich der Steppenfauna von Tirmitz bei Aussig;
auch ich theile dieselbe vollstindig, nur dass ich die Steppenfauna
mit Riicksicht darauf, dass sich in unseren unvereist gebliebenen
Gegenden nur der Einfluss der Hauptvereisung, nicht aber der
einer weiteren bisher geologisch verfolgen ldsst, local in die Nach-
glacialzeit nnserer, nicht vereist gewesener Gegenden rechne.

Angesichts der geschilderten Verhiltnisse erscheint es begreiflich,
dass in einem weiteren Gebiete beim Uebergang der sich andernden
klimatischen Verhiltnisse zwei von den oben angefithrten Faunengruppen
nebeneinander bestehen konnten: so die priglaciale und die glaciale
Fauna am Beginne der Glacialzeit, am Kude derselben die glaciale
Fauna im Gebirge und die beginnende Steppenfauna im Vorlande ; ebenso
spiter die Steppen- und die Weidefauna und endlich die Weide- und
Waldfauna, bis schliesslich die letztere zur Herrschaft gelangte. Auf
diese Weise entstanden die Reste der gemischten Faunen, denen
wir so hiufig, vornehmlich in Hohlen, begegnen, unbericksichtigt die
Vermischung der Absitze der letzteren in Folge der in dieselben ein-
dringenden Gewisser. So finden wir beispielsweise in der Spaltenhéhle I
von Zuzlawitz dic Reste einer gemischten Glacial- und Steppenfauna,
in der Spaltenhohle II eine gemischte Weide- und Waldfauna. In
dieser Beziehung verweise ich auf nihere Detailangaben in meiner
Schrift: ,Reste diluv. Faunen und des Menschen im Waldviertel
Nieder-Oesterreichs 3).

1) Ueber die Hypothese J. Geikie’s, welche sogar eine sechsmalige Ver-
eisung voraussetzt. vgl. meine und die Bemerkungen Koken’s in meiner Schrift
oFossile Steppenfauna aus der Bulovka von Ko¥if bei Prag.+ Bohmisch: Ces,
akad. cfs. Fr. Jos., 1897, &fs I., deutsch: Neues Jahrb. f. Mineralogie, Geologic
u. 8. w. Stuttgart 1897,

% Nehring: Einige Notizen iiber die Steppenfauna von Tirmitz in Béhmen.
Neues Jahrb. f. Mineralogie u. s. w. Stutigart. 1894.

%) Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien 1898, B. LX, pag. 61—84.
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I Alloviom.

Aus dem Alluvium, und zwar aus der neéolithischen und aus der
Metallperiode der Urgeschicht¢ des Meanschen, hatte ich Gelegenheit,
die Faunenreste aus Bohmen, Mahren und Niederdsterreich, sowie
auch aus einigen anderen Lindern der osterreichisch - ungarischen
Monarchie und auch aus Bosnien zu studiren und zu bestimmen. Es
sind dies durchwegs Knochenreste aus menschlichen Wolinstitten oder
aus anderen Culturschichten; deswegen kanu sich der Inhalt derselben
nicht auf die gesammte, iiberhaupt damals bei uns lebende Siuge-
thier- und Vogelfauna beziehen, sondern nur anf die Reste jener
Glieder dieser Faunen, mit denen der Mensch in nihere Beziehung
trat. Da das Hauptmateriale, welches ich untersuchte, aus Boéhmen
stammt, so bezichen sich die nachstehenden Verzeichnisse hauptsich-
lich auf das Kénigreich Bihmen.

Der grosste Theil der diluvialen Waldfauna ging bei uns in das
Alluvium iiber, niamlich in die alluviale Waldfauna. Eine scharfe
Abgrenzung ist hier nicht nur beschwerlich, sondern vielfach unthun-
lich; einen Sprung gibt es hier nicht und kann es auch nicht geben,
angesichts der allmiligen biologischen und geologischen Entwicklung.
Im Allgemeinen kann man das Ende des Diluviums mit dem Aus-
sterben des Lowen und einiger grosserer Katzen in unserem Ge-
biete annehmen; im europiischen Siiden reicht allerdings der Lowe
bis in die historischen Zeiten. Eine charakteristisclie Erscheinung
tritt wihrend dieses Ueberganges auf, der Mensch lernte nimlich all-
milig das Zuschleifen und Glatten der Steinwerkzeuge und schritt
weiter in der Zahmung verschiedener wilder Thiere, deren Anfinge
in das Ende der Diluvialzeit fallen (beim Renthiere, Hund, P’ferd und
Rind). Die alten Ansichten von der Einwanderung neuer Volker aus
Asien zu uns in dieser Zeit verlieren je weiter, desto mehr an sicherer
Grundlage. Die wilden Vorfahren der meisten gezihmten Thiere,
denen wir im Neolith begegnen, lebten schon wilrend des Diluviums
bei uns gleichzeitiz mit dem Menschen; es liegt gar kein Grund vor,
die Anfinge der Zihmung nur ausserhalb Europas zu suchen. So gut
als verschiedene Volker in entfernten Gebieten der Erdkugel selbst-
stindig zum Zuschleifen der Steinwerkzeuge, sowie zu gewissen pri-
mitiven Orpamenten gelangten, ebenso kam auch der europiische
Urmensch dazu, das ihm nitzlich sich erweisende Wild zu seinen
Zwecken zu zihmen. Diesen Uebergang aus dem Diluvium in das
Alluvium vom Standpunkte der menschlichen Cultur besprach ich in
meiner Sechrift: ,Die Gliederung der anthrepozoischen Formations-
gruppe Mitteleuropas® 1),

Die aus dem Alluvium stammenden Knochen zeigen ihrem Aus-
sehen nach kein solches Alter wie diluviale Knochen, sie unter-
scheiden sich aber einigermassen von recenten Knochen aus historischer
Zeit, sie sind subfossil. Die Unterscheidung erfordert langjahrige

1) Konigl. Gesellsch. d. Wiss. Prag 1896, XI und Casopis spoleén. pFitel
staroZ. Praha 1897.
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Uebung und lidsst sich auch da nicht in jedem Falle sicherstellen,
besonders wenn die Knochenreste vereinzelt sind. Das nihere geolo-
gische Alter der alluvialen Knochenreste unter sich, lisst sich mach
anderen gleichzeitiz mitgefundenen Culturresten bestimmen. Wenn
das Knochenmateriale einer Culturstitte bedeutend ist lisst sich aus
der Zusammensetzung der Fauna, auch ohne Kenntniss anderer Reste,
die Zeitperiode bestimmen, welcher dasselbe angehort. Es gelang mir
auch wiederholt, ein solches Alter auf Grundlage von allerdings zahl-
reichen Knochenresten, ohne Kenntniss der mitgefundenen anderen
Culturreste, zu bestimmen, so beispiclsweise das Alter des I’fahlbaues
von Ripaé in Bosnien.

Neolithische Fauna.

Mit Beginn des Neoliths (Anfangs des Alluviums) begegnen wir
einer Waldfauna in der Zusammensetzung, welche sie bewahrte bis
zum Anfange der historischem Zeit, wo uns dieselbe alte Schriftsteller
aus dem hercynischen Walde vorfihren. Der Urochs und der Auer-
ochs waren noch reichlich verbreitet, das Renthier ist bei uns aus-
gestorben, obwohl sich dasselbe in Norddeutschland und Polen bis in
den Beginn der neolithischen Zeit erhielt; seine Stelle nahm in der
Cultur der Edelhirsch ein. Von gezihmten Thieren begegnen wir anfiang-
lich zunichst neben dem Haushunde Resten des gezihmten Urs (Bos
primigenius) und des gezihmten kleinen Rindes (Bos brachyceros); diese
Thiere wurden damals allem Anscheine nach nicht des Zuges und
nicht nur des Fleisches wegen, sondern hauptsichlich der Milch wegen
gepflegt; weiters treffen wir Reste des Schweines, des Schafes, der
Ziege und des Pferdes. Spiter vermehren sich die Reste des Rindes
und es erscheinen auch neue Rassen desselben, welche hauptsiachlich
aus der Kreuzung der oben genannten zwei Rinder entstanden.

Aus dem mittleren Neolith bestimmte ich aus Knochenresten
mehrerer Fundstitten Bohmens, namentlich des Massenmateriales vom
Hradisté , Cimburk® bei Kuttenberg, ausgegraben durch Prof. E. Le m-
minger, die nachstehende Fauna:

Canis familiaris palustris Riitim. (kleiner Haushund), gezahmt, zerstreut.
fam. optimae matris Jeitt. (grosser Jagdhund), gezihmt, zerstreut.
» Jam. intermedius Woldr. (Schiferhund), gezihmt, vereinzelt.
Vulpes vulgaris Gray, wild, vereinzelt.
Mustela foina Briss., wild, vereinzelt.
” martes Briss., wild, vereinzelt.
Meles taxus Lin., wild, zerstreut.
Ursus arctos Lin., wild, zerstreut.
Lepus timidus Lin., wild, vereinzelt.
Castor fiber Lin., wild, zerstreut,
Cervus elaphus Lin., wild, reichlich.
» dama Lin.? wild, vereinzelt.
Capreolus caprea Gray, wild, zerstreut.
Qvis aries Lin., gezahmt, hiufig.
Capre hircus Lin.? gezihmt, vereinzelt.



[31] Uebersicht der Wirbelthierfauna des Béhmischen Massivs, 423

Bos primigenius Boj., wild, zerstreut.

Primigenius-Rasse Riitim. (Hausrind), gezihmt, haufig.

tewrus L., Rindrasse mittlerer Grosse, gezihmt, hiufig.
» brachyceros Ritim. (Brachyceros-Rasse), gezilmt, haufig.
Sus europacus Pailas, wild, hiufig.
n Dpalustris Ritim. (Torfschwein), gezidhmt, zerstreut.
Equus caballus Lin., gezihmt, zerstreut.

» minor Woldr., gezihmt, zerstreut.

Gallus domesticus Lin.? wezahmt vereinzelt.

Abgesehen von den fraglichen Resten des Dammbirschen, der
Ziege und des Haushuhnes enthilt das vorstehende Verzeichniss
21 Thlelformen von denen 10 gezihmt und 11 wild sind. Die Wild-
thiere iiberwiegen hier noch itber die gezihmten und dies ist umso
wichtiger, als hier nicht die gesammten, damals lebenden Wildthiere
vertreten sind, sondern nur jene, welche der Mensch zu irgend
welchen Zwecken jagte, wihrend die Hausthiere fast vollstindig ver-
treten erscheinen. Sicherlich lebten hier damals noch, obwohl in den
Funden nicht vertreten, beispielsweise die Wildkatze, der Luchs, der
Wolf, der Auerhahn u. s. w. Was die Hiufigkeit der Reste ein-
zelner Thierformen anbelangt, stehen in erster Reihe die Reste des
Hirschen, des Rindes und des Wildschweines').

Metallzeitliche Fauna.

Auf Grundlage verschiedener Funde, hauptsichlich aber des
namhaften Knochenfundes auf dem Hridek bei Caslau, welchen Con-
servator KI. Cermak gewonnen hat, konnte ich fir den Beginn
der Metallperiode die nachstehende Fauna constatiren:

Canris familiaris palustris Riitim., gezihmt, vereinzelt.

" " intermedius Woldr., gezihmt, vereinzelt.
» » optimae wmatris Jeitt., gezihmt, vereinzelt.
( » » decumanus Nehrmq), gezihmt, vereinzelt.

Drms arctos Lin., wild, vereinzelt.
Lepus timidus Lin., w11d vereinzelt.
Castor fiber Lin., wild, vereinzelt.
Cervus elaphus Lin., wild, vereinzelt.
Capreolus caprea Gray, wild, vereinzelt.
Ovis aries Lin., gezahmt, hiufig.
Capra hircus Lin., gezahmt, haufig.
Bos Primigenius-Rasse Riitim., gezihmt, hiufig.
taurus L., schwichere Rasse, gezihmt, hiufig.

» 4., noch schwichere Rasse, gezihmt, hiufig.
» brachyceros Riitim., kleinste Rasse, gezihmt, hiufig.
Sus europaeus Pallas, wild, zerstreut.

!) Vergl. meine Schriften: ,Beitrige zur Urgeschichte Bohmen®, III. Th.
Mittheil. d. anthrog, Ges. Wien, 1886, B. XVI, und ,Zur Vorgeschichte Bohmens*
im Werke: Oesterr -ungar. Monarchie in Wort und’ Bild®, Bohmen, Wien 1893,
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Sus palustris Riitim., gezihmt, reichlich.
Equus caballus Lin., gezihmt, vereinzelt.

” mmm Woldr., gezahmt, zerstreut.
Gallus domesticus Lin, ., sezihmt, zerstreut.
Anser cinereus Lin.? gezihmt?, vereinzelt.
Raubvogel, wild, vereinzelt.
Grosser Fisch, wild, vereinzelt.

Von diesen 23 Thierformen sind 14 bis 15 gezihmt und nur 8
bis 9 Wildthiere; im Ganzen begegnen wir hier also im Gegensatz
zum Verzeichniss der neolithischen Periode einer bedeutenderen
Anzahl von gezihmten Thieren gegentiber der Zahl von Wildthieren.
Es ist selbstverstandlich, dass auch hier nur eine geringe Zahl der
damals aiberhaupt in der Gegend lebenden Wildthiere gegenitber den
gesammten gezithmten Thiere vertreten ist. Was die Hiufigkeit der
Reste einzelner Thierformen anbelangt, so herrschen hier vor die
Reste vom ITausschwein, Rind und Schaf.

Die Reste von Wildthieren treten uberhaupt in alluvialen Cultur-
schichten desto mehr zuriick, je mehr sich diese der historischen Zeit
nithern. Wihrend der prihistorischen Metallperiode mehren sich die
Rinderrassen; neben der Primigenius- und der Brachyceros-Rassc treten
noch zwei durch Kreuzung entstandene Rassen auf, eine grossere, welche
sich der ersteren nithert und eine schwitchere, welche der letzteren
nither steht. Spater erscheint noch eine fremde Rasse.

Faunenreste aus dem 9. bis 13. Jahrhundert n. Chr.

Aus der Culturschichte des Hriadek bei Caslau, welche zufolge
anderweitiger Funde in das 9. his 13. Jahrhundert reicht, bestimmte
ich auf Grundlage des von Cermak gewonnenen Materials die nach-
stehenden Thierc:

Canis fam. optimae inatris Jeitt., die schwiicherc Form des Jagd-
hundes dieses Autors;

Canis fam. palustris ladogensis Anutschin, etwas schwacher als
ein” solches Exemplar von Sedlec bei Kuttenberg;

Fine Bastardform 7w1sc11en Canis f. optimae matris Jeitf. und
Canis fawm. intermedius Woldr.

Zwei Unterkiefer eines mops.‘ihnli(hcn Hundes, Vulpes ovwlgaris
Lin., Lepus timidus Lin., Arvicola amphibins Blus., Ovis aries Lin.,
La,pm hircus Lin., einige Rassen vou Bos, Cerous (’laplnls Lin., Capreolzos
caprea Gray, Sus enropaeus Pall,, Sus palustris Riitim., Equus caballus
Lin., Anser cinercus Lin., Gallus domesticus Lin.

Im Ganzen also nur mehr sechs Wildthiere.
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Bei einem Vergleiche der Verzeichnisse der Faunenreste aus
der neolithischen und aus der metallzeitlichen Periode Bohmens mit
der Fauna der Pfahlbauten in der Schweiz?) findet man, trotzdem
das Knochenmateriale aus Bohmen gegeniiber dem Pfahlbautenmateriale
beschrinkt ist und sich hauptsichlich nur auf je eine Fundstation
bezieht, dennoch eine bemerkenswerthe Uebereinstimmung. In
den ilteren (neolithischen) Schweizer Pfahlbauten herrschen der
Haufigkeit nach die Reste vom Hirschen und Rind vor, ebenso in
der Fauna der neolithischen Culturschichten Béhmens; in den jiingeren
(metallzeitlichen) Schweizer Pfahlbauten iiberwiegen der Hiufigkeit
nach die Reste des Hausschweines (Torfschweines) und des Rindes,
ebenso in den metallzeitlichen Culturschichten Béhmens; hier wie
dort nimmt die Anzahl der Wildthierreste ab.

Zusatz.

Interessant erscheint auch ein Vergleich mit der Fauna des
Pfahlbaues von Ripa® in Bosnien, welche ich kiirzlich auf Grundlage
der mir zur Bestimmung zugesendeten, ungefihr 6500 meist fragmen-
tarischen Knochen und bei 4000 Stiick loser Zahue nachfolgend con-
statirte 2):

Manmmalia.
Zahl der Knochenreste
Felis catus Linné 1
Vilpes vulgaris Gray 6
Canis fam, Spaletti Strobel 4
palustris Riitimeyer 4
intermedius Woldrich 11
. Dbastard? 1
Foctorius vulgaris Keys. et Blus 2
Meles taxus Blasius b
Ursus aretos Blasius 6
Scinwrus vulyoris Linné 1
Spermoplilus citillus Blasius (2) 3
Castor fiber Linné 1,
Lepus timidus Linné 13
Sus palustris Ritimeyer 3000
europaeus Pallas wenige

1 Vergl. bauptsiichlich: Ritimeyer, ,Fauna der Pfahlbauten. in der
Schweiz“ 1862, sowie die Schriften Studers.

%) Vergi. meine Schriften: ,Fauna kidmenjaka ripadke sojenice“. (lasnik
zemaljs, muosea u Bosni, Sarajevo 1896, VIII. Ferner: ,Wirbelthierfauna des Pfahl-
baues von Ripaé“, 5 Tafeln. Wiss. Mitth. aus Bosnien, Sarajevo 1897,

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1897, 47. Band, 3. lleft. (J. N. Woldfich., 58
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Zabl der Knochenreste

Caprentus caprea Gray 18
Cerous dama Linné b}
elaphus Linné 18
Capru ibex Linné 3
hiveus Linné 3000 in fast gleichem
Qois aries Linué } Verhiltnisse

Bos brachyceros Riit. l vorherrschend
trochoceros Riit, l untergeordnet
Mischling 2 1 Rest

., (9 . .
taavrws Linnd l"t‘ reichlich
Primigenins-Rasse  Riit. nicht viele

»  Mischling | einige
Camelies dromedarivs Erad. 1

Equus cabaflus Linné, grossere Form )
kleinere Form 14
Im Ganzen 29—30 Siugethierformen.
Aves.

Aquila, spec. 1

Rapax, mittlerer Grisse 3

Corvus, spec. 1

Perdix cinevea Linné? 1

Gallus domesticus Linné? 2

Aras boschas Linné? 3

» Kkleinere Form 3
Anser cinerens Linné

U

Aves, 3 Formen
Im Ganzen 11 Vogelformen.

Die Pfahlbautenfauna von Ripaé ist somit aus 40 41 Saugethier-
und Vogelformen zusammengesetzt, von denen 23 Wildthieren
angehoren (14 Sauger und 9 Vigel) und 17—18 Formen gezihmten
Thieren (16—17 Siuger umd 1 Vogel). Es herrschten hier also
der ZahP der Formen nach die Wildthiere vor, der Hiufigkeit der
Reste nach iiberwiegen jedoch die gezihmten Thiere. Auf Grundlage
dessen dusserte ich mich, ohne vorherige Kenntniss des anderweitigen
Culturinventars, dahin, dass dieser Pfahlbau seiner Fauna nach zwischen
die neolithische und mectallzeitliche Fauna fillt und dass er somit vom
Ende des Neoliths weit in die Metallperiode hineinreicht. Diese An-
sicht bestatigten die nachtriglich bekannt gewordenen iibrigen Cultur-
funde diescr Localitiit.
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Gewiss erscheint die Uebereinstimmung im Ganzen nicht nur der
neolithischen, sondern auch der metallzeitlichen Cultur in faunistischer
Beziehung eincrseits zwischen den Schweizer Pfahlbauten und den
gleichalterigen Culturstatten Bohmens, andererseits zwischen diesen
beiden Gebieten und dem Pfahlbaue von Ripa&, obwohl dieser durch
den hohen und breiten Alpenzug von ersteren getrennt ist, sehr
beachtenswerth. Die prahistorische Cultur der neolithischen und der
Metallperiode erreichte nicht nur in Mitteleurvpa, sondern fast in
ganz Europa dieselbe Entwicklungsstufe, nur, dass die der Metall-
periode je norddstlicher, desto spiter.

Aus den Resultaten der vorliegenden Abhandlung geht wohl auch
hervor, wie die Palacontologie nicht nur der Geologie, sondern auch
der Prihistorie und hiemit auch der Geschichte dient, indem sie die
geologische Wissenschaft mit der historischen verbindet.

58*



428 J. N. Woldtich. (36]

Inhaltsverzeichniss.

Seite
Einleitang 393 [1]
Folge der Literatur betreffend die diluviale Wirbelthicerfaun.a im
Kénigreiche Béhmen 395 [3]-
Chronologische Zusammenstellung meiner eigenen Publicationen 397 [5]
L. Diluvium 401 [9]
Mammalia 401 [9)
Aves 406 [14}
Reptilic 408 [16]
Amphibia 408 [16]
Fisces 408 |16]
Unmittelbare Vorfahren der diluvialen Wirhelthierfauna 410 [18]
Fannengruppen der diluvialen Siingethiere 115 [23]
Priiglaciale Fauna 415 (23]
Glacialfanng 417 [25]
Steppenfauna 417 [25]
Weidefauna 418 [26]
Waldfauna 418 [26}
1I. Alluviom . 421 [29]
Neolithische Fauna 422 [30]
Metallzeitliche IFauna 423 [81]
Faunenreste aus dem 9. bis 13, Jahrhundert n. Chr. 424 [32]
Zusatz 426 [33]

Fauna des Pfablbaues von Ripa¢ in Bosnien 426 [34]



	Woldrich, Josef N.: Uebersicht der Wirbelthierfauna des 'Böhmischen Massivs' während der anthropozoischen Epoche.- Jahrbuch der k.k. Geologischen Reichsanstalt, 47, S.393-428, 1898.
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428

